ss _ 
Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decke r & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
— — öũerQ— 3yt— — 
Mittwoch den 5, Mai, 


In lan d. 


— — 


Berlin den 2. Mall Ce; Majeſtaͤt der K de⸗ 
nig hat dem Regiments⸗Arzt Dr. Rudolph von 
der 1. Artillerie⸗Brigade, den. Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
ſind von St. Peters burg hier eis getroffen. 

Se. Excellenz der General. Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des VII. Armee Corps, Freis 

err von Müffling, find von St. Petersburg 
hier angekommen. 
Me. Durchl. der Großherzogl. Heſſiſche General: 

n alor, Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Ber⸗ 

eburg, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 

Divie General⸗Major und Commandeur der Öfen: 


fon, von Thile I., iſt nach Torgau von hier 


egangen. 
— N — 


A us lan d. 


M Deutſch lan d. 
— unchen den 20. April. Private Nachrichten 
Rom vom 11. April geben uns die erfreuliche 
cherung, daß Kerr Oderſt v, Heidegger in ſei⸗ 


ner Geneſung glücklich fortſchreitet, nächfter Tage 
nach Neapel zu gehen gedachte, um zu feiner gänz⸗ 
lichen Wiederherſtellung die dortigen Seebaͤder zu 
ebrauchen, dann uͤbers Gebirge nach Rom zurüͤck⸗ 
febren und bis Ende Juni in München eintreffen 
wird, wo man ihn nach feinen vielfachen ruͤhmlichſt 
ausgeſtandenen Muͤhſeligkeiten mit der herzlichſten 
Theilnahme erwartet. 
Oeſtreichiſche Staatem > 

Wien den 27. April. (Aus dem Oeſtr. Beob.)) 
Das Journal des Débats enthält in dem Blatte vom 
18. April einen langen, gegen den Oeſtreichſchen 
Hof und gegen deſſen Repraͤſentanten im Auslan⸗ 
de gerichteten Artikel, der durch leidenſchaftliche 
Ausfaͤlle und haͤmiſche Erdichtungen zu den ſelten⸗ 
ſten in der Art gehört. So ungern wir Kenntniß 
von bloßen Ausgeburten eines raſtlos bewegten Par⸗ 
teigeiſtes nehmen, ſo konnen wir uns dennoch nicht 
enthalten, dieſes Artikels mit einigen Worten zu 
erwaͤhnen. 

In Beziehung auf deſſen Tendenz im Ganzen ge⸗ 
nügt es, den wahren Grund des ſtets regen Haſſes 
zu bezeichnen, der die Partei, deren Organ das 
Journal des Debats iſt, gegen die Oeſtreichſche Re⸗ 
gierung beſeelt. Dieſer Partei iſt politiſche Ruhe 
ein Graͤuel; fie wünſcht vor Allem Zwiſt unter den 
Maͤchten, Die ungetrübt beſonnens und feſte Hal⸗ 
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tung des Oeſtreichſchen Kabinets durchkreuzt fortan 
deren meiſt auf perſonliche Abſichten gebaute ſchwin— 
delnde Plane. Im Gefühle ihrer Ohnmacht will 


ſte wenigſtens aufreitzen. Das Unternehmen kann 


* 


und wird nicht gelingen. : 
Für die ſammtlichen, in dem erwähnten Artikel 


enthaltnen ſpeziellen Behauptungen, giebt es nur 


Eine Erwiederung: Sie ſind alle ohne Ausnahme 
entweder Aus geburten einer krankhaften Einbil⸗ 
dungskraft, oder gefliſſentliche, durch offenkundige 
Thatſachen widerlegte Erdichtungen. 


Niederlande. 

Amſterdam den 24. April. Se. Maj. haben 
eine ſehr große Heeres-Promotion bei der Cavalle⸗ 
rie verfuͤgt. 

Se. Maj. haben Hrn, S. van de Weyer (einem 
der Defenforen des Hrn, de Potter) feine Entlafs 
fung, jedoch „ehrenvoll“, als Bewahrer der Hand⸗ 
ſchriften der Burgundiſchen Bibliothek in Bruͤſſel er⸗ 
theilt. 

. Abgeordnete von Friesland zur zweiten Kam⸗ 
mer Hr. Fokkema ſoll ſeine Entlaſſung genommen 
haben. 

Brüffel den 24. April. Es find Redakteure 


von drei Parifer Zeitungen hier, um die gerichtli— 


chen Verhandlungen uͤber die HK. de Potter u. ſ. w. 


aufzuzeichnen. a 
In der Sitzung vom 20. verwarf das Gericht das 


Verlangen der Defenſoren, daß der Briefwechſel 


zwiſchen den HH. de Potter und Tielemans von der 


Procedur ausgeſchieden wurde. Am 21. mahnte 
einer der Defenſoren Herr van Meenen) den Genes 


ral⸗ Advokaten Herrn de Spruit im Verlaufe des 


Vortrages deſſelben wider die Angeklagten, die 
Sprache, die er den Angeklagten in ihren Vriefen 
leihe, doch mehr von dem, was wörtlich darin ſte⸗ 
he, abzuſondern. N : 

Der General⸗Advokat hat am Schluſſe ſeines ſehr 
langen Vortrages theils auf Tod, theils auf Ver⸗ 
bannung für die Angeklagten augetragen. Jetzt ha⸗ 
ben die Defenforen das Wort. Uaſere Blätter find 
mit den Verhandlungen angefüllt, fo auch die Hol⸗ 
ländiſchen. 

Am 20., als die Angeklagten nach dem Gefaͤng⸗ 
niß zurüͤckkehrten, riefen viele Einwohner: „Es lebe 
de Potter!“ 58915 

Man hat in Antwerpen Nachrichten aus Port⸗ 
au⸗Prince vom 4. Maͤrz, wo man wiſſen wollte, 


daß die dort geweſenen Kriegsſchiffe von dem Ge⸗ 


einer allgemeinen Aimneſtie entgegen ſieht, iſt I 1 
niw 


I 


ſchwader des Admirals Laborde auf der Rückfahl 
nach Cuba durch Sturm ſehr gelitten hätten. 
„„ m 
Am 10. April war in Trieſt ein Schiff aus Sh, 
na in 13 Tagen eingelaufen. Mil dieſer Gelegen, 
heit erfahrt man, daß die Tuͤrklſche Regierung 5 
gefangen hat, die Güter derjenigen Griechischen g 
milien, welche ſich in den Jahren 1820 bis 1854 
aus Furcht vor Verfolgungen von dort flachteken, 
zum Beſten des Fiskus zu verkaufen. Dieſe Wa, 
regel, gerade in einem Zeitpunkt ergriffen, we 05 
mann auffallend, und man will aus derſelben 
die guͤnſtigſten Geſinnungen der Pforte für die 
abhaͤngigkeit Griechenlands folgern. 4 
' aan breit ch. 
; Paris den 23. April. Vorgeſtern Vormitloh 
führten, Se. Majeſtaͤt den Vorſitz im Mialſterrache 
Der Moniteur ‚lieferte am 21. d. wieder eine 
raiſonnirenden Artikel wider die Behauptung 
Constitutionnel, „daß es ſich um einen Ka M 
zwiſchen dem alten Regime und den neuen, für d 
gegenwartige Generation legitim erworbenen Rech 
ten handle.“ Er verſichert dagegen, „der Ka 
beſtehe zwiſchen der monarchiſchen Regierung, 
die Charte fie konſtituire, und einer ebrſüchtigl 
Demokratie, die offen dahin ſtrebe, in alle Gew 
ten einzufallen, die das Koͤnigthum und die Pa 
beherrſchen wolle, die es wage, den König zu 
drohen, wenn er ihr nicht feine Praͤrogative opfeg 
daß ſie den Staat durch Verweigerung des Budgel | 
in Verwirrung und Unruhe ftürzen wolle.“ Er * 
antwortet dann verſchiedene ſehr gewichtige Frage 
des Constitutionnel, wovon wir nur ein Pro che 
geben wollen. Der Constitutionnel fragte: „ 
den wir Freiheit der Wahlen erhalten, oder ein jan 
merliches ariſtokratiſches Syſtem, das die Rep 
ſentation des Landes einer Handvoll Bevorrechte 
uͤbergiebt?“ Der Moniteur: „Die Wahlen wen 
frei ſeyn, wenn das Comité, das, unter dem? . 
geben, ſie im Vortheile des Landes zu leiten, fr 
meiftert und über der ganzen Fläche des Könige 
ches Gewalt über fie übt, auf dieſes, geſetzlich 55 
botene Beſtreben verzichtet.“ Die Oppoſitionsblll, 
ter bemerken hiernach, daß nun, da der Mon ten 
dieſelben Definitionen, wie bisher die Gazette 15 
die Quotidienne aufſtelle, die eventuelle Ent 100 
ßung des Miniſteriums zu Staatsſtreichen al 
mehr geläugnet werden dürfe, Auf andere Braun, 
des Const verfpricht der Moniteur Religionsdu 
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— Preßfreiheit; was aber Municipal -Inſtitutio⸗ 
— betrifft, daß „die konſtitutionelle Monarchie 

ſol in Foderativ⸗Republiken umgewandelt werden 
bt “ Die Cioilſtauds-Megiſter ſollen wie bie her 

eben. Lüge ſei es, daß die Regierung das Aus⸗ 

ud um Hülfe für ihr Syſtem anſpreche u. ſ. w. 

Eine K. Ordonnanz ſetzt feſt, daß mit jeder Pai⸗ 

e, deren Uebertragung auf einem andern als dem 
Erbſbaftswege geſtattet wird, unzertrennlich und 
noch vor der wirklichen Uebertragung die Errichtung 
eines Majerats in legenden Gründen und in beſtimm— 

eim Betrage verbunden ſeyn ſoll. 

Der Marineminiſter Baron d'Hauſſez geht heute 
nach Toulon ab. 

„Die Flotte wird, fo hofft man, am 5. Moi auß: 
laufen; Matroſen und Soldaten brennen vor Bes 
gierde, ſich neue Lorbeeren zu verdienen. Innerhalb 

2 Stunden werden 33,000 Mann auf der Afrika⸗ 
miſchen Kuͤſte ſtehen, und 13 Tage werden hinreis 
ben, die Belagerungs-Artillerie und das Material 
der Armee ans Land zu bringen. Frankreichs Fah— 
nen werden wieder auf dem Boden wehen, auf dem 
der größte unferer Könige ſtarb. 

Nach Berichten aus Algier, ſagt der Aviso, iſt 
der Dey entſchloſſen, den hartnaͤckigſten Widerſtand 
zu leiſten. Bereits find. an der Küfte ditlich von Als 
gier, wo unfere Truppen, wie man befürchtet, lan⸗ 
den dürften, mehrere Verſchanzungen aufgeworfen. 
Auf der Weſtſeite iſt eine Batterie von go Kanonen 
aufgefuͤhrt. Auch find ſeit der Beſchießung von 
1816 auf dem Hafendamm 48 neue Kanonen aufs 
geſtellt. Im Hafen liegen 80 wohlbewaffnete Kas 
nonierſchaluppen. 

Ein anderes Blatt enthält Folgendes: „Wir ha— 
ben Nachrichten vom 4. d. über den Zuſtand erhal⸗ 
ten, worin ſich Algier um dieſe Zeit befand. Die 

aͤrkſte Gährung herrſcht unter den Einwohnern. 
Der Dey ſieht ſich den groͤßten Gefahren ausgeſetzt; 

e Algierer werden um jeden Preis ein Bombarde⸗ 
ment zu vermeiden ſuchen. Man äußerte laut, 
man wolle jede von den Franzoſen früher geforderte 

enugthuung geben. Saͤmmtliche Großen des 

eichs find bereit, alles Franzdfiihe Eigenthum 

"auszugeben, und nie mehr ein Schiff zu unters 
bade welches die Flagge der von Frankreich be⸗ 
ei üßten Machte träge. Man ſagt, der Dey folle 
nr Kriegsſchadloshaltung anbieten. Es wird dies 
8 raten ſehr ſchwer fallen, ſein Leben vor der 
Wuth feiner Soldaten zu ſchützen.“ 

Mehrere Journale haben gemeldet, die Franzo⸗ 


ſiſche Brigg „Cygne“ habe zwei Engliſche Fahrzeu⸗ 
ge weggenommen, welche Kriegsmunition nach Uls 
gier einzuführen verſuchten. Die letzten von dem 
Blokadegeſchwader eingegangenen Nachrichten er⸗ 
wähnen keines ſolchen Vorfalls, und die Angabe iſt 


daher wahrſcheinlich erfunden. 


Waͤhrend des ganzen Feldzuges gegen Algier wird 
täglich ein Dampfſchiff von Toulon dahin und eins 
von dort nach Toulon abgehen, und man wird die, 
mit letzterm gekommenen Nachrichten von der Ar⸗ 
mee mittelſt des Telegraphen in 36 Stunden hier 
haben koͤnnen. 

Der bisherige Viſchof von Meaux, Hr. v. Cos⸗ 
nac, iſt zum Erzbiſchof von Sens, und der Pfar⸗ 
rer der St. Magdalenenkirche dahier, Herr Gallard, 
zu deſſen Nachfolger ernannt. N 5 

Von den royaliſtiſchen Depufirten find gegenwaͤr⸗ 
tig viele nach den Provinzen abgereiſt, um ihre Wie⸗ 
derernennung vorzubereiten. : 

Eine Geſellſchaft von ungefähr 200 Lothringern 
war am 20. d. in den Vendanges de Bourgogne 
zu einem Bankett verſammelt. General Lafayette, 
VB. Conſtant und Labbey de Pompieres, welche das 
zu gebeten waren, hielten patriotiſche Reden. Der 
erſte Touft, der ausgebracht wurde, galt den 221 
Deputirten, welche für die Adreſſe geſtimmt haben. 

Auf die kuͤrzlich Seitens des Journal du Com- 
merce an die Gazette ergangene Aufforderung, ſich 
kategoriſch und mit einem einfachen Ja oder Nein 
darüber zu erklären, ob, falls die gegenwärtige 
Mojorität der Deputirtenkammer wieder gewählt 
werden ſollte, die Wähler keine Wähler mehr blie⸗ 
ben, antwortet das gedachte Blatt: Nein. „Die 
Waͤhler,“ bemerkt hierauf das J. du Commerce, 
„mögen ſich dies ſtolze: Nein, wohl merken. So⸗ 
bald fie ſich ihres verfaffungsmäßigen Rechtes frei 
bedienen, ſollen ſie deſſelben beraubt werden. Die 
221 Deputirten haben ihre Pflicht gethan, da ſie 
nach ihren Gewiſſen geſtunmt haben; die Wähler 
werden die ihrige ebenfalls thun, ohne ſich an die 
laͤcherlichen Drohungen und unverſchaͤmten Einflüs 
ſterungen der Gazette zu kehren.“ 

Der beruͤhmte Dichter Lamartine hat fuͤr die Hands 
ſchrift zu zwei Baͤndchen Poeſien, die unter dem 
Titel: Harmonies poëtiques et religieuses, erſchei⸗ 
nen werden, vom Buchhändler Goſſelin 25,000 Fr. 
Honorar erhalten. 1 

Aus London vom 20. d. erfahren wir durch Pri⸗ 
vatnachrichten, daß am Abende dieſes Tages die 
ungünſtigſten Nachrichten über den Zuſtand des Kö⸗ 
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mins eingegongen waren. Man fuͤrchtete Für das 
Leden Sr. Majeſtaͤt. 

Unſere Blätter ſtellen bereits Betrachtungen über 
die Folgen an, welche der moͤgliche Tod des Königs 
von England nach ſich ziehen konnte. Der Herzog 
von Clarence, der praͤſumtive Thronerbe, iſt be⸗ 
kanntlich ſchon in ſeinem 65. Jahre. 

Herr Lavour, Richter beim Tribunal und Mit⸗ 
glied der Deputirtenkammer, iſt wegen eines Arti⸗ 
Fels, den er in das neue Journal de Paris hat ein⸗ 
rücken laſſen, vor den Kaſſationshof gefordert. 

Herr Prudhomme, der Veteran unter den Jour⸗ 
naliſten, iſt in einem Alter von 77 Jahren geſtor⸗ 
ben. Er fol hoͤchſt intereſſante Denkſchriften hin⸗ 
terlaſſen haben, an die er acht Tage vor feinen 
Tode die letzte Hand gelegt:hat, 

Aus Port⸗au⸗Prince wird unterm 20. Febr. ges 
meldet, daß man ſich auf Haity ſehr ernfthaft ges 
gen einen moglichen Angriff von Seiten Spaniens, 
das vor Kurzem einen Theil der Republik als ſein 
Eigeuthum reklamirte, ruͤſte, daß mau jedoch noch 
nicht glaube, Spanien denke im Ernſte daran, 
einen Angriff auf das aärmſte derjenigen Lander zu 
unternehmen, die einſt unter ſeiner Herrſchaft ſtanden. 

— Den 24. April. Geſtern empfingen Se. 
Maj. den Admiral Lemarant, Ihren Geſandten in 
Ham urg, Hrn. v. Roth, die Praͤfekten v. Foreſta 
und v. Freslon u. A. m. in Privat- Audienz. 

Se. Königliche Hoheit der Dauphin reiſt morgen 
nach Toulon lab, wo er ſo lange verweilen wird, 
bis die Abfahrt der Flotte erfolgt iſt. 

Der Oberbefehlshaber der gegen Algier beſtimm— 
ten Flotte, Vice⸗Admiral Duperré, wird feine Flag: 
ge auf dem „Provence“ aufpflanzen. Dieſes Schiff 
ſcheint beſtimmt, alle Generale an Bord zu neh⸗ 
men. Saͤmmtliche Schiffe ſind auf 6 Monate mit 
Lebensmitteln verſehen. Die Eskadre wird aus 9 
Kriegsſchiffen beſtehen; die Zahl der Transportſchiffe 
kann noch nicht genau beſtimmt werden, man glaubt, 
ſie werde ſich auf 600 belaufen. 

Der Courier frangais will den Grund, daß meh⸗ 
rere Offiziere ihrer Stellen entlaſſen worden find, 
darin finden, daß dieſelben ſich zu vorlaut uͤber den 
Grafen Bourmont geaͤußert hatten. 

Die Gazette meldet am Schluſſe ihres Blattes, 
ſie habe durch außerordentliche Gelegenheit das, 


am 22. Abends über den Krankheitszuſtand des Nds fi 


nigs von England publicirte Bulletin erhalten; daſ⸗ 
ſelbe beſage, der König befinde ſich beſſer. 
Das journal du Commerce ſagt, die neueſten 


Priva 


ſelben 
ſich L 


tbriefe aus Dublin melden, daß die durch Hen. 
O Connell gebildete Aſſociation furchtbar geworden 
ſei. Mehrere Perſonen von ausgezeichneten 
den, Proteſtanten und Diſſidenten, haben fi d 
angeſchloſſen, oder den Wunſch zu erkaung 
gegeben, ihr beizutreten. Unter letzteren befind 


ord Clencurry. 


Der Aufſatz im Moniteur gegen den Const. 


bon d 


em Miniſter de Ranville verfaßt feyn. 


fol 


Der Const. meldet, daß in mehreren Bezirken 


der Normandie nach 


einander Feuersbruͤnſte auf 


brochen ſeien, und iſt ſogleich mit der empdrend 
Vermuthung bei der Hand, dieſe verbrecheriſ 


Handlungen koͤnnten das Werk von Ropaliſten 19 
Prinz Leopold hatte ſehr gewünſcht, den Ober 
v. St. Vincent zu ſprechen, der ihm hieran 


Bory 
einen 


unter 
len, z 


ml 


mehr als zweiftündigen Beſuch gemacht hal 
Hr. Benj. Conſtant giebt im Courier frang 


der Aeberſchrift: „Von der Freiheit der 1 


ufolge des Miniſteriums,“ einen langen 


ſatz wider den neulichen des Moniteur, ‚Er f 


darin 


dem Miniſterium die ernſte Frage: „ 


part 


es deu Wahlen ihre Freiheit laſſen, oder nicht lab 
fen, wenn Ausſchuͤſſe, die durch kein Geſetz ver 
ten ſind, die Rechte gebraucht haͤtten, die ihnen 


durch 


die Dazwiſchenkunft Dritter naͤmlich, das den 
gern das Recht zur Aufſicht fiber die Waͤhlerli 


ein Geſetz verbürgt ſind?“ Das Geſetz 
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foͤrmlich eingeräumt hat. „Dieſe Ausſchuͤſſe üben 
Rechte aus, die ihnen geſ zich ad Fi u 


fie verbergen ſich nicht, 


fie genannt hätte, hätte es geſagt, was Thatſo 


iſt. Allein es ſpr 


mité), 


nuneiation an die der 


enn das Minifteril 


icht von „Einem Ausſchuß (eo. 


„ was will es damit ſagen? will es feine De, 


— anknüpfen? Dieſe, indem fie denunciiren, 


nden 
aber e 
ciirt! 


„ verlaͤumden, treiben nur ihr Handwe 


in Miniſterium, das „ ohne Beweiſe, denun“ 
das hatte man, zur Ehre Frankreichs, ſtert 


her noch nicht geſehen. „Dieſer Comité mei 


die W 


bi 
ahlen, thut ihnen Gewalt an.“ Dieſer E 
one 


mité exiſtirt aber nicht, und was die Eonffituti 
len Ausſchuͤſſe, welche beſtehen, beni, wo find 
die Handlungen, durch welche fie Herrſchaft und 
Gewalt üben? Welche Mittel beſitzen fie (die 


geſetzli 
find, 
ſten u 


ch erlaubte Verſammlungen von Bürge 
die einander ihre Bemerkungen uber die 
nd ihre Gedanken über die Candidaten m 


theilen), um Wahlen zu erzwingen? Koͤnnen, 


falſche 


Stimmzettel ableſen laſſen? wider die 


contrerevolutionairen Zeit 


rl; 


il 


11 
gi 
it? 
fie 
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fhrife des Geſezes ſchmale Tiche machen laſſen, 
damit das Votum jedes Waͤhlers geſetzwidriger 
eiſe zu Geſicht komme, indem er ſchreibt? die 


timmenden zwingen, ihre Zettel offen darzurei⸗ ch 


en? Stehen ihnen Beamten⸗Abſetzungen, Bann⸗ 
ſprüche zu eng um das Gewiſſen unabhängiger 
hler zu beſchweren? Quis tulerit Gracchos de 
Seditione quaerentes? Und die Bürger, welche das 
amtliche Blatt verlaumdet, welche Wahlen haben 
NE vorgeſchlagen, getroffen? Die von vormaligen 
iniſtern, welche zur Herſtellung der Dynaſtie 
mitgewirkt haben, den vormaligen Staatsräthen, 
die ihr unter vorigen Adminiſtrationen, die, meine 
ch, nur nicht contrerevolutionair waren, gedient 
haben, von Männern, die tauſend Gefahren für 
die Königliche Sache getrotzt haben, als noch Muth 
dazu gehörte, fie in der Verweiſung nicht zu ver⸗ 
laſſen; von Hrn. Royer Collard endlich, deſſen 
ame mehr ſagt, als ich augzufprecjen vermag, 
O des Wahnſinns! Hr. Royer Collard wird als 
Feind der Familie, der er ſich von Kindheit auf 
geweiht hat, verſtoßen! wird von der Gazette de 
France für unwürdig erklart! Hier miſcht ſich Lachen 
in den Unwillen, ein bitteres Lachen, denn die 
Sache iſt zu ſcheußlich, ſie ift Vergeſſenheit aller 
‚Schaan; es find die nur unter andern Fahnen wie⸗ 
der hervorgeholten Denunciationen Marats. Das 
Miniſterium ſagt, feine Antwort (an den Constitu- 
tionnel) ſei deutlich und beſtimmt, aber ſie iſt zwei⸗ 
deutig und hinterliſtig. Was will es thun, wenn 
es ihm nach ſeinem bon plaisir gefallen haben wird, 
zu erklären, die Wahlen ſeien nicht frei geweſen ß 
Sie kaſſiren? Die Gewählten ausſchließen? Ein 
erfahren wider die Wähler einleiten? Das ver⸗ 
ndigt die Gazette de France; meint das Mani⸗ 
ſeſt des Miniſteriums mit ſeiner Dunkelheit und 
Zweideutigkeit die Weiſſegungen der Gazette zu uns 
terftügen? Sie (der Courier frangais) hatten von 
dieſem Blatte eine deutliche Antwort auf die Fragen 
derlangt: Werden die 221, wann fie wieder ge⸗ 
wählt worden, nicht Deputirte ſeyn? werden die 
ähler , welche fie ernannt, nicht mehr Wähler 
ſeyn ? Die Gazette bat mit Nein geantwortet; die 
Deputirten ſollen nicht Deputirte ſeyn, die Wähe 


6 Manifeft des Miniſteriums die freche Do 
ihres verlaͤugneten, aber geliebten Blattes beſtaͤ 

n? Das hieße wieder in die Staatsſtreiche ver⸗ 

Bei allen feinen Ausflüchten kommt doch 

das Ministerium auf dieſe immer wieder zurück; 


Geſetz zu ſtellen.“ 


man auf die Hochgerichte ſchleppen, 


vom D 


dabei eitirt, 
ler aufhören, Wähler zu ſeyn; wolte nun etwa 


es iſt auch in der That die einzige Antwort, wenn 
man wider, ein ganzes Volk regieren will. Schon 
erſchallen die großen Worte, welche Vorläufer ſol⸗ 
er Verbrechen zu ſeyn pflegen, in den halbamt⸗ 
lichen Blättern: „Der König iſt König; aus dem 


Rechte, das ihm dieſe Eigenſchaft giebt, rettet er 
den Staat. 


Sind die Gefahren aus einem uͤbel 
abgefaßten Geſetze, einer übel ausgelegten Verfaſ⸗ 
ſung entſtanden, ſo darf der Koͤnig nicht den Staat 
untergehen laſſen, blos um nur nicht ſich über das 
Die Quotidienne vom 21. 
April, die ſich ſo ausdruͤckt, thut nichts anderes, 
durch eine geringe Wegſchneidung von Worten, als 
daß fie die Theorie vom 31. Mai wieder ans Brett 


bringt, dieſe Theorie der Gewalt, des Saͤbels, des 


Meineids, alles Gehäffigen, Schandbaren und 
Dummen. Dadurch rettet man nicht die Staaten, 
man richtet ſie grade zu Grunde. Sagen wir es 
allen Scribenten, die taglich zu ſolchen Verbrechen 
rathen: Ihr erbaͤrmlichen Macchiavelliſten, ihr Pas 


rodirer der Tyrannei, ihr Copiſten des Schreckens, 


der Himmel wird in ſeiner Barmherzigkeit euch den 
Verſuch ſolchen ſtrafbaren Vornehmens nicht ge⸗ 
ſtatten. Fur einen Augenblick würde man das 
Boͤſe thun konnen; bald aber zerſchmettert unter 
der Laſt des angerichteten Boͤſen daliegen. Die 


ihr hingeopfert, wurden geliebt und beweint aus 


dem Grabe wieder emporſteigen; euch aber wuͤrde 


mit ewiger 
Schande und dem Abſcheu aller Rechtſchaffenen be⸗ 


deckt. 85 


Man wollte in Portugal einer Anti⸗Migueliſti⸗ 


ſchen Geſellſchaft unter der Benennung: facho da 


legitimidade (Leuchtthurm der Legitimitaͤt), die 
uro aus ihre Zweige uber das ganze Land 
ausgebreitet hatte, auf der Spur ſeyn. 800 De⸗ 
portirte waren wieder auf das Kriegsſchiff Rainha 
ebracht worden, das auf ſeiner Fahrt nach Goa 
e in Angola und ſonſt in Afrika abfeßen follte; 


auch ein neuer Commandant fuͤr Angola ging mit. 


Der für Madeira ernannte, D. Alv. da Coſta 


hatte Befehl, aufs ſchnellſte dahin abzugehen. 


ie Gazette nimmt aus der Quotidienne, die ſie 
folgende Nachricht auf: „Der König 
hat Hrn. v. Genoude die Erlaubniß ertheilt, Titel 


und Dekoration als Commandeur des Koͤnigl. Or⸗ 


dens Iſabellens der Katholiſchen, die ihm neulich 
vom Könige von Spanien verliehen worden zu 
tragen.“ Vorhin, als andere Blätter dieſes ger 
meldet hatten, reihete Hr, v. Genoude es unter 
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feine „Luͤgen“ ein. Man zweifelt nicht, daß Hr. 
Aguado jene Verleihung fuͤr ihn ausgewirkt hat. 
Großbritannien. 

London den 21. April. Unſere Blätter ent— 
halten folgendes Bulletin über den Zuſtand des Koͤ— 
nigs: „Se. Majeſtaͤt haben am Montag eine gute 
Nacht gehabt, und befanden ſich geſtern wohler.“ 
Am Morgen empfingen Se. Maj. einen Beſuch 
der Herzogin von Gloueeſter. 

Nachſtehendes iſt der Inhalt der zwei andern 
Protokolle, welche gleichfalls am 3. Febr. d. J. 
uͤber die Griechiſche Angelegenheit unterzeichnet wor— 
den ſind: 

Protokoll der am 4. Febr. auf dem Bureau der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten gehaltenen 
Konferenz. Gegenwaͤrtig ſind die Bevoll— 
maͤchtigten Frankreichs, Großbritanniens 
und Rußlands. 

Nachdem die Konferenz ihre Berathungen über 
die Vollziehung der in dem Protokoll Nro. I, von 
dieſem Tage enthaltenen Stipulationen fortgeſetzt, 
beſchaͤftigte fie ſich mit der Wahl des Griechenland 
zu gebenden Souveraͤns. Die Bevollmächtigten 
der drei Höfe haben in Erwägung gezogen, daß 
unter den Perſonen, die durch ihre perfünlichen Ei— 
genſchaften und ihre Stellung in der Geſellſchaft 
beſonders der Wahl der Allianz empfohlen, der 
Prinz Leopold von Sachſen-Koburg Griechenland 
und ganz Europa alle moͤglichen Garantieen dar— 
biete; daß nach den bis jetzt eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen Grund zu glauben fei, die Griechen würz 
den ihn mit Dank als ihren Souverän annehmen. 
Der Prinz Leopold iſt kein Mitglied der regierenden 
Königlichen Familie von England; er kann nicht 
zur Thronfolge berufen werden. Demzufolge. bes 
5 ſich der Prinz von Koburg nicht in dem im 

rotokolle vom 22. Maͤrz vorgeſehenen Falle. Ge⸗ 
mahl der Prinzeſſin, Tochter des Koͤnigs, iſt er 
durch eine Parlamentsakte rüͤckſichtlich der Ehren- 
bezeugungen der Koͤniglichen Familie gleichgeſtellt 
worden; aber nach den von der Regierung Seiner 
Brittiſchen Majeftät gegebenen Erklärungen iſt er⸗ 
kannt und erwieſen, daß der Prinz Leopold kein 
Pair des Königreichs iſt, nie im Parlamente geſeſ— 
fen und ſeit der Kataſtrophe, welche das Band zer⸗ 
riß, das ihn an England knüpfte, kein dffentlis. 
ches Amt bekleidet hat, In Bezug auf feine pecu⸗ 
niären Verhältniffe, die durch den Ehevertrag feſt⸗ 
geſetzt worden, ein Vertrag, der ſeiner Natur nach 
unperletzbar und durch eine Parlamentsakte beſta⸗ 


„Fuͤrſt von Griechenland, welcher Titel 


tigt worden iſt, findet ſich der Prinz Leopold, wit 
mächtig auch die Ereigniffe einwirken könnten 
durchaus unabhängig. Die Bevollmächtigten Frank, 
reichs, Großbritanmens und Rußlands haben 1% 
fort erflärt, daß fie die Stimmen ihrer Hofe auf 
den Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg vereil 
gen und find übereingekommen, gemeinſam eilt 
Note zu entwerfen, die beſtimmt ſſt, ihm in Be 
Ausdrücken und unter den Begingungen, wie 
in die Protokolle No. r., 2. und 3. von dieſem IM 
ge aufgenommen find, die Regierung des neuen 
Griechiſchen Staates, mit dem Titel: fouveräuff 

i erblich auf 
feine Nachkommen übergehen ſoll, anzubieten. — 
Die Protokolle von dieſem Tage ſollen dem Prin 
zen Leopold von Sachſen⸗ Koburg mitgetheilt un 
dleſer Prinz aufgefordert werden, denſelben fell 
Beiſtimmung zu geben. 

No. 3. Protokoll der am 4. Febr. auf dem Bü 
reau der auswaͤrtigen Angelegenheiten gehal 
tenen Konferenz. Gegenwärtig find die 
vollmaͤchtigten Frankreichs . Großbritat 
niens und Rußlands. 

Nachdem der Prinz Leopold von Sachſen⸗Kobutg 

durch die vereinigten Stimmen der drei alllirtel 
Hoͤfe zur Souveränität von Griechenland berufen 
worden, lenkte der Franzbdſiſche Bevollmächtigte die 
Aufmerkſamkeit der Konferenz auf die beſondert 
Loge, in der ſich feine Regierung rückſichtlich ein 
Theiles der Griechiſchen Bevölkerung befinde. 
ſtellte vor, daß ſeit mehreren Jahrhunderten Frank. 
reich im Beſitze eines beſonderen Schutzrechts übel 
die dem Sultan unterworfenen Katholiken ſich be⸗ 
finde, eines Schutzrechtes, das, ſoweit es die Pros 
vinzen des neuen Staates angehe, Se. Allerchtiſil, 
Maj. heute in die Händerdes künftigen Souverän 
von Griechenland niederlegen zu muͤſſen glaube. 
Aber indem Sie ſich dieſer Prärogative enkaͤußern, 
ill es Se. Allerchriſtl. Majeſtat ſich ſelbſt und eiger 
Beodlkerung, die ſo lange unter dem Schutze ff 
RA Vorfahren gelebt, ſchuldig zu verlangen, daß 
e Katholiken des feſten Landes und der Jufeln in 
der Griechenland zu gebenden Organiſation Garal⸗ 
een finden, die geeignet waren, an die Stelle 
Birkſamkeit zu treten, die Frankreich bis je b auf 
zausgeuͤbt hat. — Die Bevollmaͤchtigten Gre. 
ſtanniens und Rußlands haben die Gerechtigkeit 
dieſes Verlangens anerkannt und es iſt beſchlaſſen 
worden, daß die farhollſche Religion in dem neuen 
Staate freie und öffentliche Aubuͤbung ihres Got⸗ 
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tesdienſtes genießen, daß ihr Eigenthum ihr ver⸗ 
ürgt werden, daß die Biſchoͤfe in der Unverletzbar⸗ 
eit der Funktionen, Rechte und Privilegien, deren 
te unter dem Schutze der Koͤnige von Frankreich 
genoſſen, erhalten und daß endlich nach demſelben 
Aundſatze das Eigenthum der ehemaligen Franzdr 
iſchen Miſſionen oder Niederlaſſungen anerkannt 
und reſpektirt werden ſoll. Da die Bevollmächtigten 
er drei verbündeten Höfe außerdem Griechenland 
einen neuen Beweis der wohlwollenden Fuͤrſorge ih— 
zer Souveräne geben, und dieſes Land vor dem 


Unglücke bewahren wollen; das die Rivalität der 


ort herrſchenden Religionen anſtiften könnte, fo 
ind fie übereingefommen, daß alle Unterthanen 
des neuen Staates, welchem Kultus fie auch ans 
bedren moͤgen, zu allen Aemtern, Funktionen und 
fentlichen Ehren befähigt und auf dem Fuße ei⸗ 
ner volligen Gleichheit ohne Ruͤckſicht auf Glau⸗ 
bens „ Verſchiedenheit in allen religidfen, Dürgerlis 
— oder politiſchen Beziehungen behandelt werden 
ollen. a 


— Den 23. April. Dienſtag hatte Fürft 
v. Liewen eine lange Konferenz mit dem Grafen v. 
Aberdeen im auswärtigen Amte; wo Mittwoch von 


1%; Uhr an ein faſt dreiſtündiger Kabinetsrath gehal⸗ 


en wurde. Am letzteren Tage hatte der Herzog v. 
aval dort eine Konferenz mit dem Grafen; und 
auch die Gefandten Siciliens, Baierns und Mexi⸗ 
ko's hatten dort zu thun. 5 

„Dienſtag kam Visc. Villiers mit Depeſchen fuͤr 
das auswärtige Amt von Berlin an. 

Bürft v. Liewen und der Herzog v. Laval hatten 
geſtern eine Konferenz, und auch Freih. v. Bülow 
und Herr Zea Bermudez Unterredungen mit dem 

tafen v. Aberdeen im auswärtigen Amte. 

Der heutige Tag, an welchem gewöhnlich der 
K. Geburtstag gefeiert wird, wurde als Feiertag 
iu der Bank und andern offentlichen Aemtern behan⸗ 
elt, allein es erfolgten keine Kanonenſchüſſe vom 

Der noch fonftige gebräuchliche Erweifungen 
nicht dite des Oeffentlichen. Die Artillerie zog 
in 

08 ganze Königreich unterſagt worden ſeyn. Im 

die wer inzwiſchen kam das Verbot ſo ſpat an, daß 
18. Kanonen ſchon aufgefahren waren, und die Zus 

Eziehung verurſachte nun große Beſtuͤrzung; man 

date, es ſtehe übel mit Sr. Maj. ; 
n u den Times wird darauf bingewirkt, daß die 
chſten Umgebungen des Königs wohl vor beiden 


Parade auf, und entſprechendes ſoll fuͤr 


Parlamentshaͤuſern zur Verantwortung gefordert 
werden könnten, weil fie den wahren Krankheits— 
Grund Sr. Majeſtaͤt, wovon die Bulletins doch 
nur Symptome angegeben, den Miniſtern und dem 
Lande vorenthalten hätten. a 

Graf Grey bat ſeinen einzigen Sohn, Lord Grey, 
durch den Tod verloren. „ 

Buenos-Ayres Zeitungen bis zum 21. Januar 

ringen folgende Nachrichten: Ein zwiſchen Bue⸗ 
nos-Ayres und Cordova abgeſchloſſener Vertrag, 
wodurch den Feindſeligkeiten zwiſchen Beiden ein 
Ende gemacht iſt, und fie in ein Dffenfiv: und Des 
fenſivs Bundniß gegen die Indianer, fo wie auch 
uberhaupt gegen fremde Einfälle oder fremde Herr 
ſchaft, getreten find, iſt öffentlich bekannt gemacht 
worden. Die genannten beiden Regierungen von San— 
ta ge und die uͤbrigen Provinzen kamen uͤberein, Ver⸗ 
ſammlungen zu veranſtakten und die Nation zu or⸗ 
ganıfiren, ſobald dem Kriege im Junern ein Ziel ges 
ſetzt ſeyn wird. — Ein Dekret der Verwaltung be⸗ 
fiehlt, daß alle aus Braſilianiſchen Hafen nach 
Buenos-⸗Ayres abgefertigten Schiffe Manifefte, die 
von den Konfuln oder Vice-Konſuln der Republik 
viſirt ſind, haben ſollen. — Die Regierung von 
Buenos⸗Ayres hat an den Kaiſer von Braſilien, 
wegen des ihm am 7. Dec. zugeſtoßenen Unfalls, 
der fein Leben bedrohte, ein Kondolenz-Schreiben 
ergehen laſſen. — Am 10. Januar, an einem 
Sonntage, wurden, in Gegenwart des Finanzmis 
niſters, Don Miguel d'Ascuenga, und mehrerer ans 
derer Beamten, auf den Anhoͤhen von Cabildo 
131,260 Doll. Bankbillets oͤffentlich verbrannt. — 
Durch den Praͤſidenten der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 
mer iſt der Gouverneur von Buenos⸗Ayres amtlich 
erſucht worden, ſobald als moͤglich mit dem Papſt 
einen Briefwechſel einzuleiten, um von demſelben 
den zur Aufrechthaltung und Befeſtigung der ka⸗ 
tholiſchen Religion ndthigen Beiſtand zu empfan⸗ 
gen, indem es der Wunſch der Republik iſt, dieſe 
in ihrer vollen Reinheit herrſchen zu ſehen. 

; Amerika. 
Bogota den 14. Februar. Folgendes ift ein 
kurzer Jubegriff der, vom Kongreß angenommenen 
Verfaſſungs⸗Grundlagen: 1) Die Zutegrität des 
Columbiſchen Gebietes wird beftätigt, wie es durch 
das Grundgeſetz von 1819 beſtimmt worden. 2) 
Die Regierungsform foll central, volksmaͤßig, re⸗ 
präͤſentatio und wahlförmig ſeyn. 3) Die höchſte 
Gewalt ſoll in ihrer Ausübung ſtets in Die. gefche 
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gebende, vollziehende und gerichtliche getheilt ſeyn. 
4) Mit der geſetzgebenden Gewalt ſoll ein Kongreß 
bekleidet ſeyn, beſtehend aus einem Senat und Re- 
präfentantenhaufe, deren: Erlaſſe die Sanction den 
vollziehenden Gewalt erhalten. 5) Die gefeßgebens- 
de Gewalt ſoll nie einer Perſon oder Korporation 
delegirt werden. 6) Die vollziehende Gewalt folk 
in dem Präfidenten der Republik ruhen und noth⸗ 
wendig vermitteiſt Miniſter⸗Staatsſekretaͤre ausge⸗ 
übt werden. 7) Ein Staatsrath ſolk dem Praͤſi⸗ 
denten in dem Wichtigeren ſeiner Verwaltung zur 
Hand gehen. 8) Die Juſtiz wird durch Gerichts⸗ 
hoͤfe und Judicatoren, mit gaͤnzlicher Unabhaͤngig⸗ 
keit ihrer Ausübung, adminiſtrirt werden. 9) Zur 
beſſern Regierung der Republik wird das Gebiet 
in Departemente, Provinzen, Kantone und Kirch- 
ſpiele eingetheilt werden. 10) Diſtrikts-Kammern 
ſollen mit der Befugniß errichtet werden, uͤber alle 
Municipal⸗ und ortlichen Angelegenheiten der De- 
partemente zu berathen und zu entſcheiden und (der 
Regierung) alles vorzuſtellen, was den allgemeinen: 
Vortheil der Republik betreffen kann. a), Jedes 
Departement, deſſen Bevölkerung, Vermögen un 
a. m. hinreicht, eine ſolche Anſtalt abgeſondert mit 
Nutzen für das Publikum zu unterhalten, ſoll eine 
Diſtriktskammer haben. b). Jedes Departement, 
das wegen geringer Bevoͤlkerung oder aus andern: 
Urſachen eine ſolche Anſtalt mit oͤffentlichem Nuz⸗ 
zen nicht unterhalten kann, ſoll zu dieſem Behuf 
mit einem anſtoßenden Departement verbunden wer⸗ 
den. 11) Die Wahl⸗Perioden ſollen verlängert 
werden, um die Ungelegenheiten zu vermeiden, die 
vom: häufigen Wechſel der obern Beamten herruͤh⸗ 
ren, oder ſelbſt die wiederholte Wahl derſelben Be⸗ 
amten. 12) Keine Macht oder Obrigkeit ſoll un⸗ 
beſchränkte, oder irgend eine andere, als die, durch 
die Verfaſſung verliehene Autorität haben. 13) 
Keine Macht oder Obrigkeit ſoll die Gewalt haben, 
perſoͤnliche Sicherheit zu ſuſpendiren, außer in Faͤl⸗ 
len, die durch die Verfaſſung angegeben worden. 
14) Jeder oͤffentliche Beamte iſt der Verantwort⸗ 
lichkeit . Der Präfident iſt nicht ver⸗ 
antwortlich, außer in den, durch die Verfaſſung an⸗ 
gegebenen Faͤllen von Hochverrath. 15) Die ka⸗ 
tholiſche, apoſtoliſche, römifche Religion iſt die Re⸗ 
ligion des Staates. Die Regierung bekleidet das 
Schutzamt der Columbiſchen Kirche, und es ſoll 
ein 4% Öffentlicher Gottesdienſt geſtattet wer⸗ 
en. 1 


6) Die Verfoſſung verbürgt perſönliche Sie 
Herheit, das Eigenthumsrrcht, Gleichheit vor dem 


Geſetze, Freiheit der Preſſe, Freiheit der Anſtellun 
gen, und das Petitionsrecht. y 

Die Regierung bat Nachricht, daß in Merida 
und Maracaibo Akten zum Beitritte zu den Der 
ſchluͤſſen ergangen ſind, die in Caracas und andern 
Städten Veuezuelas wegen Trennung von Co⸗ 
lumbien gefaßt worden. Inzwiſchen iſt hier nun 
eine Commiſſion ernannt, um in ein Paar Tagen 
mit den, jetzt beſchloſſenen Grundlagen der neuen 
Verfaſſung nach Venezuela abzugehen, beſtehend 
aus Gen. Sucre, dem Biſchofe von St. Marta, 
und Hrn. Garcia del Rio. Man hofft, ihre Expe⸗ 
dition werde nicht vergeblich ſeyn; fie wird wenig? 
ſtens den, für die Trennung angeführten. Grund 
vernichten und wenn alsdann noch die Venezuela⸗ 
ner den Gehorſam verweigern ſollten, fo wird ums 
ſre Regierung mehr moraliſche Kraft und Recht 
aufzuweiſen haben, zen zu verfahren, wie es dem 
Zweck angemeſſen finden wird. 


a un b e n. 
Madrid den 14. April. Heute gegen Mittag 
haben JJ. MM. der König. und die Königin beider 
Sicilien dieſe Houptſtadt verlaſſen, um in ihre 
Staaten heimzukehren. Zwei Stunden fpäter 
unfer Hof nach Aranjuez abgegangen. f 
Unſere Zeitung beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit 
viel mit den Suͤdamerikaniſchen Angelegenheiten; 
fie enthält nicht blos intereſſante Auszüge aus den 
Mexikaniſchen und andern Amerikaniſchen Blattern, 
ſondern enthält von Zeit zu Zeit auch Correſpon⸗ 
denz Nachrichten. 4 
Die Erpedition nach den Philippiniſchen Inſeln, 
aus 1300 Mann beſtehend, iſt in Cadir unter Ses 
gel gegangen; bis zu den Canariſchen Inſeln wird' 
ſie von der Fregatte Perla begleitet. 5 
Aus Cuba meldet man, die erſten Winke von der 
Verſchwdrung habe der General Vives aus London 
und den Vereinigten Staaten durch Emigranten 
erhalten, die davon die Span. Geſandtſchaften in 
Kennkniß gefeßt hatten. Die Verſchworenen hat⸗ 
ten Geld und erwarteten noch mehr von auswaͤrt 
her; ſie wollten die Inſel für unabhuͤng und die Ne⸗ 
ger für frei erklaren. Unter den Verhafteten bes 
findet ſich der Oberſtlieutenant Laucha und der Ofe 
ſizier der Kavallerie, Mancha; dieſe beiden gehör⸗ 
ten zur Expedition des Barradas. f 


(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro. 36. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 5. Mai 1830.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Mosbach (Großherzogtbum Baden) ſchreibt 
man unterm 20. April: „Heute ereignete ſich in 
unſerer Nahe ein großes Ungluͤck, durch welches 
drei würdige Geiſtliche ihr Leben verloren. Dekan 
Ahles von Mosbach, welcher in Hasmersheim die 

chulviſitation gehalten hatte, beſtieg am 20. April, 
Nachmittags 2 Uhr, mit ſeinem Sohne, dem Pfar⸗ 
rer Ahles zu Neckarburken, und mit dem Pfarrer 

eimold zu Hasmersheim einen Nachen, um nach 
den eine halde Stunde abwärts gelegenen Neckar⸗ 
dmmern zu fahren, um da die Viſitation vorzu⸗ 
nehmen. Unterwegs uͤberfiel fie ein heftiger Sturm, 

er Nachen ging in Stücken, und alle drei ertranz 

en. Pfarrer Reimold, welcher gut ſchwimmen 
konnte, und ſich hätte retten konnen, verſuchte die 
andern zu retten, kam aber bei dieſem edlen Be⸗ 
ſtreben ſelbſt ums Leben. 


— — ne en ne 


Stadt = Theater. 

Donnerftag den 6. Mai (zum Benefiz für Hrn. 
Conradi), zum Erſtenmale: Der Vampyr, 
oder: Die Todtenbraut, romantiſches Phan⸗ 
taſie⸗Gemaͤlde in drei Aufzuͤgen, in Verbindung 
eines Vorſpiels: Der Traum in der Fin⸗ 
galshoͤhle. Nach einer Erzählung des Lord By⸗ 
ron bearbeitet von L. Ritter, Muſik von Demuth. 
— Sonnabend den Sten Mai zum Viertenmale: 

beron, romantiſche Feen-Oper in 3 Akten von 
C. M. v. Weber. — Sonntag den 9. zum Erſten⸗ 
male: Chriſtinens Liebe und Entſagung, 
Schauſpiel in 2 Akten. Darauf: Die Drillin⸗ 
Bi Luſtſpiel in 3 Akten vom Königlichen Hofſchau⸗ 
pieler Devrient. N 


Avertissement. 
Die im Oborniker Kreiſe, 2 Meilen von Rogaſen 
und 1% Meile von Obornik belegene, der Allgemeinen 
ttwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zugehörige Herrſchaft 
Boguniewo und Pacholewo, welche aus den 
Vorwerken und Dienſtdbrfern Boguniewo, Pacholo⸗ 


wo, Slomowo, dem Vorwerk Sezytno, dem Zinsdorfe 
Nowisk und 3889 Morgen 32 UR. Forſten beſteht, 
ſoll im Wege der Licitation oͤffentlich an den Meiſt- 
bietenden verkauft werden. 

Zu dieſem Zweck iſt ein Licitations-Termin vor 
dem Deputirten, Regierungs-Rath Strantz 

auf den zrſten Mai c. Vormit⸗ 

j tags um 11 Uhr, 

in unſerem Konferenz⸗Zunmer bhierſelbſt angeſetzt 
worden, zu welchem qualifizirte und vermoͤgende 
Kaufluſtige mit der Aufforderung hierdurch vorgela— 
den werden, ihre Gebote abzugeben, und wenn 
ſonſt keine Hinderniſſe im Wege ſtehen, den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. , 

Es werden ſowohl auf die Herrſchaft im Ganzen, 
als auch auf die einzelnen Vorwerke Gebote anges 
nommen, und der Verkauf, je nachdem es am vor⸗ 
theilhafteſten erſcheint, im Ganzen oder im Einzelnen 
bewirkt. 

Fuͤr den Fall des Verkaufs im Einzelnen find fol⸗ 
gende Parzellen gebildet: 

1) Das Vorwerk Boguniewo mit dem Zinsdorfe 

Nowisk, dem bei Boguniewo belegenen Forfts 
Etabliſſement, und einem Flaͤchen-Inhalt von 


67 Mrg. 179 UR. Gaͤrten, 
1253 = 72 = Acker, 
221 = 132 = Miefen, 
4 = 61 = Hütungen, 
176 = 114 = Gewäfler, 
21 = 99 = Hof, und Bauſtellen, 
20 ᷑ 52 ⸗Uuland, 
1930 = 2 ⸗Forſt, und 
33 = 73 = zumForſt⸗Etabliſſement 


gehörigen Grundſtuͤcken. 
Sa. ie Mrg. 64 LN. Dominial s Grunde 
ude, \ 


2) Das Vorwerk und Dienſtdorf Slomowo mit 
800 Vorwerk Sczytno und einem Flaͤchen-Ju⸗ 
alte: MU: 
a) beim Vorwerk Slomowo von 


43 Mrg. 62 UR. Gärten, 
606 124 Acker, 
208 = 12 » Miefen, 
72 = 20 = NHülungen, 
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32 Mg. 133 IR. Unlond, 
3 13 = Hof: und Bauſtellen, 


Sa. 1037 Meg. 1431 N. 1037 M. 143 UR. 
p) beim Vorwerk Sezytno von 
18 Mrg. 103 UR. Gärten, 


1 „ II Acker, 
„ 13 =: Miefen, 
34 „ 66 = Hnutungen, 
10 : 105 =; Unland, 
1118 2 Hof- und Bauſtellen, 


558 M. 156 UR. 
930 = 139 = 


in Summa . . 2527 M. TR, 
Dominial⸗Grundſtücken. 


3) Das Vorwerk Pacholewo mit einem Flächen: 
Inhalte von: 


A 
Sa. DE — * „ 
un 


Eee 


＋ „ * * 
Forſten 


20 Meg. 174 LR. Garten, 
100d „ 54 Acker, 
143 52 . Wieſen, 
164 = 91 = Hutungen, 
52 = 125 = Unland, 
5 „87 = Hof: und Bauftellen, 
und 1019 = 71 Forſtgrundſtuͤcken, 


Sa. 2479 Dig. 114 LR. Dominialgrundſtücken. 


Die Minima, von welchen ab nur Gebote ans 
enommen werden, ſind 
für die Parzelle ad 1. auf 38, 800 Rthlr., 
23 2 2. 23,000 8 
„ „ * 3. 21,000 = 


fur die Herrſchaft im Ganzen auf 82,800 Rthlr. 


feſtgeſtellt worden. Von dem Kaufgelde muß die 
älfte baar eingezahlt werden, das Reſiduum kann 
5 Johre zur erſten Hypothek auf den Gütern ſtehen 
bleiben. Die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe wird Johanni d. J. in Pa⸗ 
cholewo und Slomowo ausgefuhrt. In Bogunie⸗ 
wo iſt fie noch nicht eingeleitet, in Nowisk aber bes 
reits die Dienſtablöſung im Gange. Der Verkauf 
geſchiebt in Pauſch und Bogen ohne Vertretung 
der in unſerer Regiſtratur vom 10. Mai c. ab zur 
Einſicht bereit liegenden Karten und Taxen. 


Die Pächter in Boguniewo und Pacholewo find 
angewieſen, den Kaufluſtigen die Beſichtigung der 
Guͤter zu geſtatten. N 


Als Caution für fein Gebot muß der im Termin 


für die ganze Herrſchaft meiſtbietend Verbleibende 


5000 Rihlr., der auf jedes einzelne Gut meiſtbie⸗ 
tend Verbleibende 2000 Rthlr. ner wel 
eventualiter als Abſchlagszahlung auf das Kauf 
geld angeſehen werden. Der Zuſchlag erfolgt 8 TA 
ge nach Abhaltung des Licitations⸗Termins, bi 
wohin die reſp. meiſtbietend Verbleibenden an ihre 
Gebote gebunden bleiben. Die ſpeziellen Verkaufs⸗ 
Beoingungen ſollen im Licitations-Termin vorgele 
werden, und koͤnnen ſchon jetzt in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 


Poſen den 5. April 1830. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung, 


Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 


— —ͤ — 


Das im Poſener Kreiſe, 1 Meilen von Poſen 
und % Meile von Schwerſenz belegene, zur 9 5 
ſchaft Schwerſenz gehörige Vorwerk Kruſzewnis 
der Allgemeinen Wittwen-Verpflegungs⸗Anſtalt, 
ſoll mit dem darauf befihdlichen todten und lebenden 
Juventarium im Wege der offentlichen Licitation an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dieſem 
Zweck iſt ein Licitations-Termin vor dem Depukit? 
ten, Regierungs-Rath Strang, auf 

den 24 ſten 5 - Vormittags 
. 11 hr, en 
in unſerm Konferenz⸗Zimmer hieſelbſt angeſetzt wor? 
den, zu welchem qualifizirte und vermögende Kauf 
luſtige mit der Aufforderung hierdurch vorgeladen 
Bee ns abzugeben und wenn ſonſt kei⸗ 

e Hinderniſſe entgegenſtehen 
W gegenſtehen, den Zuſchlag zu ges 
Zu dem Vorwerke gehören: 


736 M. 129 [R. Acker, 
18 — Wieſen, 
16 = 44 ⸗Gaͤrte, 
79 „83 = Hütung, 
13 „ 69 » Unland, und i 
4 „ 42 = Hofe und Baufteherr 
Sa. . . 868 M. 7 DR., ö 


ſonſt aber keine Neben⸗Nutzung. 
Das Minimum, von welchem an geboten werden 

wird, iſt auf 8300 Rthlr. Fefigeftellt worden. + 
Von dem Kaufgelde muß die Hälfte am 24 ſten 
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Juni c. zur hiefigen Regierungs- Haupt- Kaffe eins 
gezahlt werden, die andere Hälfte kann 5 Jahre 


zur erſten Hypothek auf dem Gute ſtehen bleiden. 


Als Caution für fein Gebot muß der Meiſtbie⸗ 
tende im Licitations Termin 500 Rthlr. deponiren, 
welche eventualiter als Abſchlags⸗Zahlung auf die 

aufgelder angeſehen werden. Der Verkauf ge⸗ 
chieht in Pauſch und Bogen ohne Vertretung der 
u unſerer Regiſtratur vom loten Mai c. ab, zur 

inſicht bereit liegenden Karte nebſt Taxe. 
Die ſpezielleren Veräußerungs- Bedingungen ſol⸗ 
len im Lieitatlons⸗Termin vorgelegt und konnen in 
uſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Die zeitige 
5 achterin iſt angewieſen worden, den ſich meldens 
ſtattetaufluſtigen die Beſichtigung des Gutes zu ge⸗ 
en. 4 hr 


Poſen den 8. April 1830. 


Königlich Preußiſche Regierung, 


Abtheilung für die directen Steuern, Domainen 
und Forſten. 


— V.. ²˙ .. 
Bekanntmachung, 5 
wegen Veräußerung oder Vererbpachtung des zum 


Domainen-Amt Schrimm gehörigen Vorwerks 
Kunowo. 


Das im Schrimmer Kreiſe belegene, zum Domai⸗ 
nen⸗Amte Schrimm gehörige Vorwerk Kunowo, 
welches 5 Meilen von Pofen und 1 Meile von Dol⸗ 
zig entfernt iſt, ſoll zu Johanni d. J. meiſtbietend 
veräußert oder vererbpachtet werden. 

Die zum Vorwerk Kunowo nach der im Jahre 
2829 ausgeführten Separation gehörigen Grund⸗ 
Ude beſtehen in 


17 Morg. 94 UR. Gartenland, 
3 x 68 2 Hof u. Bauſtelle, 
539 = 34 = Acker, 
237 174 Wieſen, 

59 67 Vuthung, 

17 * 36 - Rohrbruch, 

27 ° 23 = Unland, als Wege, 

Graͤben ꝛc 7 


Summa 801 Morg. 130 [URuthen. 
desu den Fall des Verkaufs beträgt das Minimum 
es durch die Licitation zu ſteigernden Kaufgeldes 


5770 Rthlr., wobei der Käufer die unabloͤsliche 


Grundſteuer von 46 Rthlr. jahrlich übernehmen 
muß. 


Die Hälfte des Kaufgeldes muß zu Johauni 
d. J., vor der Uebergabe des Guts, baar bezahlt 
werden, die andere Hälfte des Kaufgeldes kann bis 
Johauni 1837 fiehen bleiben, und wird dis dahin 
mit 5 pCent verzinſet. * z 

Für den Fall der Vererbpachtung ‚betragt das 


"Minimum des vor der Uebergabe baar zu zahlen» 


den, durch die Licitation zu ſteigernden, Erbſtand- 
Geldes 470 Rihlr. 
Außerdem ift der Erbpächter verpflichtet: 
a) einen jahrlichen Erbpachts-Canon von 234 
Kıhlr. 23 Sgr. 6 Pf., und 
b) eine jährliche Grundſteuer von 46 Rthlr. 
zu entrichten. 


Von dem Erbpachts⸗Canon müffen binnen Jah⸗ 


resfriſt 78 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. mit 5 pCt. zu Ka⸗ 


pital, alſo durch ein Kapital von 1575 Rthlr. 20 
Sgr. abgeldſet werden. f 

Die Ablöfung des übrigen Theils des Canons 
ſteht dem Erwerber zu jeder Zeit, unter den zur 
Zeit der Abloͤſung gültigen Beſtimmungen, frei, 
und erwirbt derſelbe durch die Ablöfung des ganzen 
Canons das volle Eigenthum des Gute. 

Als Caution für das Meiſtgebot muͤſſen im Lici⸗ 
tations⸗Termine 500 Rthlr. deponirt werden. 

Die Erklarung über den Zuſchlag erfolgt ſpaͤte— 
ſtens biunen 8 Tagen nach dem Termin. 

Wir haben Behufs der Veräußerung oder Ver⸗ 
erbpachtung des genannten Guts einen Licitations⸗ 
Termin auf 

den ten Juni d. J. Vormittags 

um 11 Uhr 


0 


in unſerm Gonferenz: Zimmer anberaumt, zu wel⸗ 


chem alle Erwerbsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 

Die nähern Licitatlons- und Verkaufs- Bedins 
gungen konnen vom 10. Mai d. J. ab bei dem Mas 
giſtrat zu Dolzig, oder in unſerer Domainen: Res 
giſtratur, woſelbſt auch Karten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter zur Einſicht bereit liegen, während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Poſen den 22. April 1830, 
Kdnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 6 


6 


Verpachtung. 

Die Guter Chocicza im Pleſchner Kreiſe, be: 
ſtehend aus dem Dorfe und Vorwerk Chocicza, 
Vorwerk Borowia, Dorf Kolniczki und einzelnen 
Beſitzungen, Podtzzek und Sowin genannt, und 
das Dorf und Vorwerk Komorze, zur Herrſchaft 
Neuſtadt a. d. W. gehörig, ſollen von Johanni d. 
J. auf 3 Jahre bis Johauni 1833 einzelm meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. Hierzu wird ein Bietungs⸗ 
Termin auf 5 f 

den 18ten Juni d. J. Nachmittags 
5 um Uhr, 
im Landſchaftshauſe angeſetzt und werden Pachtlu— 
ſtige und Faͤhige zu demſelben eingeladen, mit dem 
Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten zugelaſ— 
fen werden wird, der zur Sicherung des Gebots auf 
Chocicza 1500 Rthlr. und auf Komorze 500 Rthlr. 
baar erlegt, und daß er den Pachtbedingungen 
überall nachzukommen vermag, ſofort nachweſſet. 
Poſen den 24. April 1830. 


Die Provinzial-Landſchafts-Direktion, 


Subhaſtations-Patent. 


Im Wege des uͤber den Nachlaß des Conſtan⸗ 
tin v. Urbanowski cröffneten erbſchaftlichen 
Liquidationsprozeſſes, ſoll das im Schrimmer 
Kreiſe belegene Gut Mas lowo und das dazu ges 
hoͤrige Dorf Trabinef, gerichtlich auf 12,980 
Rthlr. 26 ſgr. 3 pf. abgeſchaͤtzt, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 7ten Aug uſt o, 5 

den Sten November c. und 

den Sten Februar 1837, 7 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Land» Gerichts: Rath 
Helmuth in unſerm Parteienzimmer angeſetzt, zu 
welchen wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
den, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eis 
ne Aenderung nothwendig machen und die Taxe 
und Bedingungen in unſrer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. 2 

Poſen den 8. März 1830. 


Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal-Citation. 

Auf den Antrag der Antonina v. Milewska, 
früher verehelichten v. Kurcewska, werden alle die⸗ 
jeuigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber an die vom 
Johann Kantius v. Kurcewski de dato Poſen den 
7. November 1800 auf Höhe von 69,000 Gulden 
poln. feiner Ehefrau Antonina v. Kuürcewska ge⸗ 
borne v. Droſzewska gerichtlich ausgeſtellte Ver⸗ 
ſchreibung, jo wie an den, über die sub No. 4. 
Rubr III des Hypothekenbuches von Neu- Ceradz 
erfolgte Eintragung jener 60,000 Gulden in vim 
recognitionis unterm 30. Juli 1802 ertheilten Hy⸗ 
pothekenſchein Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier? 
mit aufgefordert, in dem auf 

den ııten Auguſt cur. Vormittags 

zum 9 Uhr “ 
vor dem Landgerichts-Referendarius Kwasniewski 
in unſerm Inſtruktions-Zimmer anberaumten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche nachzumels 
ſen, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, da 
fie mit ihren Anſpruͤchen an die oben genannten 
Dokumente praͤcludirt, ihnen ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt, und mit der Amortiſation jener 
Dokumente verfahren werden wird. 

Poſen den 26. April 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


— 


Verpachtung. 
Die im Krotoſchiner Kreiſe belegene Herrſchaft 
Borek wird Johann c. pachtlos und ſoll auf 


anderweitige Jahre verpachtet werden. Hierzu 
ſteht ein Termin auf 
den 16ten Juni c a. Vormittags 


um 10 Uhr, 

vor dem Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Krzywdzinskl 
in unſerm Gerichtslokale an, und kautlonsfaͤhige 
Pachtluſtige werden eingeladen, im Termine zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Gebote abzugeben. g 

Die Pachtbedingungen können in unſerer Regi— 
ſtratur eingeſehen werden. 

Krotoſchin den 7. Ap il 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 


— — 


Verpachtung. 
Das zu der im Krotoſchiner Kreiſe belegenen Herr⸗ 
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ſcbaft Borek gehörige Vorwerk Skokowko foll von 
ohanni c. ab auf 3 Jahre anderweitig verpachtet 
werden. Hierzu ſteht Termin auf . 
den 16ten Juni cur. Vormittags 
um 10 Uhr, a 
vor dem Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Krzywdzinski 
in unſerm Gerichtslokale an, und kautionsfaͤhige 
achtluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Pachtbedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden konnen. 
Krotoſchin den 7. April 1830. i 
Koͤnigl. Preuß. Lan d-Gericht. 


—̃ — ——— 


Edictal-Citation, 

h Alle diejenigen, welche an die Kaſſen nachſtehend 
enannter, zum sten Armee-Corps gehörenden 
Fuppenz Abtheilungen und Garniſon⸗Verwaltun⸗ 
en, und zwar: a a 
I) des aten Bataillons loten Landwehr-Regi⸗ 

ments, deſſen Artillerie- Kompagnie und Es— 
cadron in ODolzi ; ; 

2) des Sten Bataillons ıgten Landwehr⸗Regi⸗ 

ments, deſſen Artillerie-Kompagnie und Es⸗ 
kadron in Krotoſchin; 
3) des hieſigen Magiſtrats, imgleichen des Ma⸗ 
iſtrats in Oſtrowo und Kozmin und deren 

arniſon⸗Verwaltung, und endlich 5 
4) des hieſigen Garniſon⸗Lazareths und der Gar⸗ 

niſon⸗Lazarethe in Oſtrowo und Kozmin, 
aus dem Etats⸗Jahre vom I. Januar bis ultimo 
ecember 1829 aus irgend einem Grunde Anfor⸗ 
erungen zu haben vermeinen, werden hierdurch 

vorgeladen, ſolche in dem f 

auf den 6. Juli 1830. 

vor dem Herrn Aſſeſſor Krzywdzinski in ums 

ſerm Gerichts⸗Lokale anberaumten Termine per⸗ 

ſönlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Ber 
vollmaͤchtigten geltend zu machen, widrigenfalls 
le nur an diejenigen werden verwieſen werden, 
it welchen ſie kontrahirt haben. 0 
rotofchin den 11. März 1830 i 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— 


f Güter ⸗ Verpachtung. . 
dur fernern dreijährigen Verpachtung des im 
Krdbener Kreiſe belegenen, zur Franz von Garczyn— 
skiſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Guts Szkara— 


dowo nebſt Zubehör, im Wege der öffentlichen Li— 
citation von Johanni 1830 bis dahin 1833, ſteht 
ein Termin auf . 
den 5ten Juni cur Vormittags 
um Uhr, 


0 vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath 


Schmidt in unſerm Inſtruktionszimmer hieſelbſt an. 
Dies bringen wir Pachtluſtigen mit dem Bemerken 
zur Kenntniß, daß die Bedingungen der Pacht in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Frauſtadt den 8. März 1830. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


. ͤ —òi—1T——— ET 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des 
fünften Armee⸗Korps zu Poſen, werden alle dieje⸗ 
nigen unbekannten Glaͤubiger, welche an die Kaſſen 
der nachbenannten Truppentheile und Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungen, als: ö 

1) des 1. Bataillons 18. Infanterie-Regiments 
in Rawicz, 2 5 

2) des hier garniſonirenden Füfelier = Bataillons 
deſſelben Regiments, a 

3) des 1, Bataillons 19. Landwehr⸗ Regiments, 
use Escadron und Artillerie = Kompagnie zu 
iſſa, 

4) des 2. Huſaren-Regiments daſelbſt, 

5) des 3. Bataillons 3. Garde-Landwehr⸗-Regi⸗ 
ments daſelbſt, 

6) des Magiſtrots zu Liſſa aus deſſen Garniſon— 


Verwaltung, 
7) des Magiſtrats zu Koſten aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, 


8) des hieſigen Magiſtrats aus deſſen Garniſon⸗ 
erwaltung, 8 

9) 25 Magiſtrats zu Rawicz aus deſſen Garni⸗ 
ſon Verwaltung, und endlich i 

10) der Garniſon-Lazarethe zu Frauſtadt, Rawiez 

und Liſſa, aus irgend einem rechtlichen Grunde 

fuͤr den Zeitraum vom 1. Januar bis Ende De: 

cember 1829 Anſprüche zu haben vermeinen, 

hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten „ und 

ſpaͤteſtens in dem auf 
den 27. Juli. Vormittags 
um 9 Uhr - 

vor dem Deputirten Land : Gerichts: Neferendarius 

Hrn. v. Stoͤphaſius in unferm Juſtruktions⸗Zimmer 

angeſetzten peremtoriſchen Termine entweder perſda⸗ 

lich oder durch geſetzlich zuluͤßige Bevollmaͤchtigte zu 


\ 


3 


erſcheinen und ihre Nafprüche gehörig nachzuweiſen, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß die Aueblei: 
benden nicht nur mit ihren Forderungen an die ge⸗ 
dachten Kaſſen präkludirt, ſondern ihnen auch des⸗ 


halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und ſie 
blos an die Perſon desjenigen, mit dem fie kontra⸗ 


hirt haben, oder welcher die ihnen zu leiſtende Zah⸗ 
lung in Empfang genommen, und ſie nicht befriedigt 
hat, werden verwieſen werden. 
Frauſtadt den 11. März. 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


> 


Edictal- Citation. 

Das von dem Bürger und Gärtner George 
Gottlieb Geis ler zu Schmiegel für den Ober⸗ 
amtmann Scheibel zu Nitſche über 800 Rthlr. un: 
term 28. Juli 1806, unter Verpfaͤndung ſeiner sub 
Nro. 340. zu Schmiegel belegenen Grundſtuͤcke, aus⸗ 
geſtellte Schuld⸗Dokument nebſt dem Rekognitions⸗ 
ſcheine de eodem dato, fo wie die Ceſſion vom 14. 
April 1808, mittelſt welcher von dem obigen Kapi- 
tale den Dreslerſchen Minoreunen die Summe von 
244 Nthlr. 16 ſgr. 23 pf, abgetreten worden, find 
angeblich verloren gegangen und ſollen auf den Ans 
trag des Samuel Geisler Behufs Loͤſchung jener For: 
derung amortifirt werden. 

Demnach werden alle diejenigen, welche au die 
zu loͤſchende Poſt und das darüber ausgeſtellte In— 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien Pfand: oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, 
hiemit vorgeladen, in dem auf 
den r7ten Juli c Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts-Aſſeſſor Kutzner 
in unferm Gerichte-Lokale auberaumten Termin ent= 
weder perſonlich oder durch geſetzlich zuläßige Bes 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Amortiſation der gedachten Obligation und 
Ceſſion, ſo wie die Praͤkluſion der ausbleibenden 
Prätendenten an dieſe Dokumente ausgeſprochen 
werden wird. 

Frauſtadt den 4. März 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 5 
Die dem Grafen von Unruh gehoͤrige 
Herrſchaft Woynowo nebſt Zubehör, Bomfter 


Kreiſes, foll dem Antrage der Realglaͤubiger 1 
maͤß auf 3 Jahre, von Johanni cur. ab, oͤffen 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Dazu iſt ein Termin auf . 
den 26 ſten Mai cur. 
tags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Jonas ha, 
angeſetzt, zu dem wir Pachtluſtige mit dem — 
merken einladen, daß vor Abgabe des Geb if 
eine Caution von 500 Athlr. erlegt, für die Pact 
ſelbſt aber eine Sicherheit von 3000 Nthlr. 
Staatspapieren beſtellt werden muß. 
Die uͤbrigen Bedingungen koͤnnen 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Meſeritz den 11. März 1830. 
Adnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


Vormit⸗ 


Ediktal- Citation. 15 
Auf den Guͤtern Stawiany cum attinent 


im Wongrowiecer Kreiſe belegen, ſtehet in dem H. 


potheken⸗Buche dieſer Güter sub Rubr. III. No. , 
eine Summe von 1728 Rthlr. 13 ſgr. 10 pf. pur 
die Nikolaus v. Radolinskiſchen Erben © 
agnitione des früheren Beſitzers Vincent v. Sw 
narskt vom 18ten Auguſt 1796 als angebliches ru 
ſtaͤndiges Kaufgeld eingetragen. Dieſe Summe 
bereits längft bezahlt, kann aber im Hypothekeg 
buche nicht geloͤſcht werden, weil eine loͤſchungsf 
hige Quittung nicht beigebracht, und der Aufell⸗ 
halt der urſpruͤnglichen Inhaber dieſer Poſt, a 
N ungeachtet, nicht ermittelt werd 
ann. 

Auf den Antrag der gegenwärtigen Beſitzer dez 
Guͤter Stawiany, Ferdinand und Pauline gebortt 
von Radziminska⸗Kalkſteinſchen Eheleute, werdel 
daher alle diejenigen, welche an die oben genann 
Summe von 1728 Rthlr. 13 fgr. 10 pf. als Eigel, 


‚thümer, Ceſſionarien, Pfand: eder fonftige Brie 


Juhaber Anſpruͤche haben, aufgefordert, ſolch⸗ 


binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem au 


den 25ſten Auguſt d. J. Vormittag 
10952 um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts Rath Jekel hieſelbſt a 
deraumten Termine anzumelden, widrigenfalls N 
mit ihren Anfprüchen an das verpfändete Gut Star 
wiany nebſt Zubehör praͤkludirt, und die jetzigen 
Beſitzer v. Kalkſteinſchen Eheleute für berechtigt wer? 


bin 


in ungen? 
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den erachtet werden, die Löſchung der vorgenann— 


ten Summe auf den Grund des Praͤkluſtons-⸗Urtels 
ewirken. 5 


Gneſen den 18. März 1830. 
Kdulgl. Preuß. 


ie. RRSERR SUR: 


Landgericht. 


Bekanntmachung. : 

Von der Frau Joſepha von Grudzielska 
verwitwete von Zottomefa, wohnhaft in dem Vor⸗ 
werte Ko piec, Wzgrowiecer Kreiſes, und dem 
Lern Michael von Moſzezenski, dem ches 

aligen Erbherrn von Niedzwiady und Skorki, Wa⸗ 
dnwiecer Kreiſes eben daſelbſt wohnhaft, iſt durch 
aufgenommenen Ehegeldbuiß⸗Vertrag jede Guͤterge⸗ 
einſchaft ſowohl des Eingebrachten als auch des 
N ausgeſchloſſen worden, was hierdurch zur 

I meinen Kennen gebracht wird. 

Wiglowiec den 29. März 1830. ? 

Königl. Preuß. Friedens: Gericht. 


.. 
— — 


Bekanntmachung. 
Am roten Mai d. J. Vormitkags um 10 Uhr 
Moden durch den Unterzeichneten zu Niewke bei 


oſchin 
4 Stück Ochſen, 
3 Stuͤck Kuͤhe und 
35 Stud Schaafe, a 

meiſtbietend gegen baare Zahlung dffentlich verkauft 
werden. Kaufluftige ladet hiermit ein f 

ge der Landgerichts⸗Referendarius 

Carqueville. 
Poſen den 29. April 1830. 


C c 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich 
als Wundarzt ganz OBER 


ertens, 
Waſſerſtraße No. 176. 


1 EEE ET EEE 2 
Auktion, Breslauer Thorplatz No. 1. 
Ein Fortepiano, Damen⸗Kleidungsſtücke, Tiſch⸗ 

und Bettwaͤſche, Betten, Haus: und Küchen: Ger 

sähe, 4 Krakauer Kumke, Kupferſtiche, Ringe, 
hrringe und andere Gegenftände verſteigert 


en unter ihnen am 10. Januar d. J. gerichtlich 


Freitag den ten Mai d. J. 
Vor⸗ und Nachmittags der Koͤnigl. Auktlons⸗-Com⸗ 
miſſarius Ahlgreen. 


Ich bin Willens, das nahe an Peſen gelegene 
Dorf Chartowo, deſſen Pachtzeit mir noch bis 
Johanni 1833 zuſteht, auf laufende drei Jahre, von 
Johauni d. J. ab, Kraukheitshalber an einen an— 
dern abzutreten. Pachtluſtige wollen ſich dieſerhalb 
bei mir melden. 

Carl Siegm. Grätz, 
in Poſen, Markt Nro. 97. 


— —— —— 


„„ N 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 

habe ich die Ehre die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ich mit dem heutigen Tage hier 
Eine Eiſenhandlung 

neu etablirt und eröffnet habe. Indem ich um ges 

neigten Zuſpruch bitte, verſpreche ich prompte 

reelle Bedienung und die billigſten Preiſe, mit dem 

gleichzeitigen Bemerken: daß ich meine Eiſenvor⸗ 
raͤthe nur aus den beſten Hütten beziehe. 

Poſen den 3. Mai 1830, N 
J Marcuſe, 


2 J. M. 
Waſſerſtraße Nro. 184. im Bergerſchen 
Hauſe. 


Dieſer Tage empfing ich wieder einen bedeuten: 
den Transport vorzüglicher Ungarweine von den 
beſten Jahrgaͤngen, und offerire ſolche meinen 
geehrten Kunden zu beliebiger Auswahl und den 
billigſten Preiſen. Carl Scholtz. 


Um aufzuräumen, verkaufe ich von heute 
die fo ſehr beliebten Fett⸗Neringe, das Stück 
mit 3 pgr., 


beſte große Kuͤſten⸗Heringe in großen 2 Ad⸗ 
ler⸗Gebinden, die Tonne zu 9 Rthl, 
Bielefeld. 
Den zeiten diesjährigen Transport des Achten 
Kölnifchen Waſſers, aus der rühmlichft bekannten 
Fabrik des Herrn Franz Maria Farina in Cöln, ers 
hielt und empfiehlt N 
Fr. Bielefeld, 


* 


ſo wie 
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Kleeſaamen. 
Rother und weißer Kleeſaamen-Lucerne iſt ange⸗ 
kommen bei Fr. Bielefeld. 


A 8 
Eine Parthie Ober : Salzbrunn Biediäelärt Fuͤl⸗ 
lung habe ich fo eben erhalten und offerire denfelben 
zu den billigſten Preiſen. 
Poſen den 4. Mai 1830. 
C. W. Puſch. 
— 
wos 
Die neueſten Pariſer Moden empfing und 
$ empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten 
8 Preiſen 


V. T U c, 
$ Breslauerſtraße Nro. 241. 


FD e OD DD. 


$ 
N 
4 


FD 
Die neueſten Parifer Frühlings- und Som: 
S mer: Moden, Bänder, Blumen, Achte Blon⸗ 

$ denfacben, Tuͤcher, Kleider und alle zum Das 
$ menpuß gehörende Artikel empfing und em⸗ 
$ pfiehlt in großer Auswahl C. Jahn. 
$ Poſen, Markt No. 52. 


Scree ra a0 


a 
$ 
$ 
\ 
$ 
$ 
$ 


nen 
Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 3. Mai 1830. 


Getreidegattungen. on En 5 
(Der Scheffel Preuß.) e a 
e e 1 1 15 — 1 20. 
a BEER „ D ei 2 
Gee «6 2 % — 28 6 — 23.27 
wa S Es 18 BER 19.77 
Buchweizen 19.— — 20.77 
Erb bſen u 2 —— —| 27 .— m: 
Kartoffeln . . 10] * 

Heu 1 Etr. 110 tl. Pf. — | — 

Stroh 1 Schock, ä 2 2 

1200 fl. Preuß. 4 40 

Butter 1 Garnietz - 
8 u, Preuß. 1 Aa 6 20 .— 


Börse von Berlin. 


2 Preuls. Couf 
5 Ja; ins- 7 
Den 1. Mai 1830, , Jane Briefe] Geld, 
Staats - Schuldscheine . E 4 11014 404 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 RR: 5 1105 2 
Preuss. Engl, Anleihe 1822. 5 11054 | 7 
Kurm, Oblıg, mit lauf, Coup. OT 
eum. Inter. Scheine dto. . 4 11014 02 
Berliner Stadt- Obligationen 4 11022 1 
Konigsberger dito ie 4 (400 a 
Elbinger dito —— 4 44 4022 
Danz. dito v. in T. 4 — 395 7 
Westpreussische Plandbricfe u SE 1021 
dito dito B. 4 1024 nt 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 — 102 
Ostpreussische I „4 10% 
Pommersche 1.to . 4 1001 651 
Kur- und Neumärkische = I 4 1106£ 106 
Schlesische o 4 07. 106 
Pommersche Domainen dito 5 1064 [ — 
Märkische dune is 5 10064 sa 
Ostpreussische dito 5 11055 | T 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Negmerk — 76 85 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — 1 77 = 
Holl. vollw. Ducaten „ , 2... .|I— — 2 
Neue i — 20 
Friedrichsd'or es er — 145 138 
Posen den 4. Mai 1830, 5 
Posener Stadt- Obligationen 4 * 4008 


Getreide: Marktp 


den . den 29. April 1830. 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) A L la l 


Zu Lande: 
Weizen. 
Roggen 
große wu 


leine . 


.. ᷣ —y„—¼s .ı. 


Roggen 
große Gerſte 

leine ü 
Bere 9 5 

rbſen » 
Das Scock Stroh 
Heu, der Centner . 


1 „ 
* 
ee 


D 


—— 8x8 — 2 


reiſe von Berlin, 


Preis 


2 12 61 2 2 
1 8 — 11 6 
11 5—— 27 6 
1 1i—] ı | =! 
11 ——1— 25,7 
2 7 61 2 

1 80 9 1 

11 ı > 
[276-1 
14 15— [1 7 
61 20— 15 — 
1 10— —| 27 


